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Hitchcock-Abend. Wer kennt sie nicht,
die kultigen Filme von Meisterregisseur
Alfred Hitchcock, dem Altmeister des in-
telligenten Suspense, dem Garanten für
gediegenen Grusel? Maßstab setzten
Meilensteine der Filmgeschichte wie
„Psycho“ und „Die Vögel“, wofür Kompo-
nisten der ersten Garde sogar neue Ins-
trumente wie das Trautonium entwickel-
ten. Musikwissenschaftlerin Anja Pohs-
ner stellt am Sonntag, 10. November, ab
17.30 Uhr im „Salischen Hof“ in Schiffer-
stadt, Burgstraße 12, „Hitchs Welt“ der
menschlichen Abgründe vor, mörderisch
lecker abgeschmeckt mit einem dreigän-
gigen Menü. Anmeldung bis spätestens
Montag, 4. November, unter
https://www.vhs-rpk.de/, an kvhs-schif-
ferstadt@vhs-rpk.de oder Telefon 06235
44-593.

Standesamt. Am Donnerstag, 31. Okto-
ber, ist das Standesamt Schifferstadt
nachmittags aufgrund eines Software-
Updates geschlossen. Vormittags ist das
Standesamt besetzt. Ab Montag, 4. No-
vember, ist das Standesamt wieder wie
gewohnt erreichbar.

Halloween-Konzert. Für Donnerstag, 31.
Oktober, lädt das Team des Schifferstad-
ter Jugendtreffs zum „Heavy Halloween“-
Konzert ein. Einlass ist ab 19.30 Uhr, der
Eintritt kostet zehn Euro. Auf der Bühne
werden die Bands Bad but Loud, Sisters
of Steel und Poisonic einheizen. Verklei-
dete Besucherinnen und Besucher kön-
nen an einem Kostümwettbewerb teil-
nehmen. |rhp

KURZ NOTIERT

Putzige Meckis, vielfach bedroht
Es sind goldige Kerlchen, die in der Igelstation der Wolfmüllers in Bobenheim-Roxheim aufgepäppelt
werden – mit Spritze, Medizin, sogar Nagellack und Wimpernbürsten sind im Spiel. Seit zwei Jahren
hilft ein Verein. Dennoch ist der Kampf für die bedrohten Tiere ein Kampf gegen Windmühlen.

VON KLAUDIA TOUSSAINT

BOBENHEIM-ROXHEIM. Es ist Sonn-
tagmittag. Keine Freizeit für Rebecca
Endres und Ute Hesse. Sie schieben
Dienst im Keller von Familie Wolf-
müller. In der Igelstation ist die Luft
feucht. Eine Waschmaschine und ein
Geschirrspüler laufen auf Hochtou-
ren, denn die momentan 20 Igel ver-
brauchen Schüsseln und Wäsche wie
eine Großfamilie. Auch der Müllei-
mer ist gestopft voll. Warum, das ver-
rät ein Blick auf die Regeln an der
Wand: Jeder Käfig wird täglich ausge-
mistet und mit drei Doppelseiten Zei-
tungspapier ausgelegt. Das Tragen
von Handschuhen und Händewa-
schen sind Pflicht wie im Kranken-
haus.

Den strengen Geruch nehmen die
Helferinnen schon nicht mehr wahr,
sagen sie, während neun Boxen aus
dem Baumarkt wieder in saubere
Igelquartiere verwandelt werden.
„Meine Igelmanie fing 2005 an, als ich
in einem Nest vier Babys fand, eines
war schon tot“, erzählt Ute Hesse. Sie
klopfte vergeblich bei Tierärzten und
Tierheimen an. Zum Schluss küm-
merte sich die Wormserin mit ihrer
Tochter um die Kerlchen. Füttern mit
der Pipette alle zwei Stunden. Einen
brachten die Hesses durch, den Max.

Unterernährt und entkräftet
Rebecca Endres kam an Karfreitag vo-
rigen Jahres auf den Igel. Fritzi hockte
entkräftet auf einem Rasen in Fran-
kenthal. Bei dem von Familie Wolf-
müller gegründeten Verein Igelfreun-
de Rheinland-Pfalz erfuhr die 31-Jäh-
rige, was dem Burschen fehlte: Er war
so unterernährt, dass er einen Hun-
gerknick hatte, eine Einbuchtung hin-
ter dem Kopf.

100 Mitglieder zählt der Verein
mittlerweile, 20 davon teilen sich die
täglich zwei- bis dreistündigen
Schichten in der Igelstation, die sich
zu einer Intensivklinik gemausert hat,
wie Björn Wolfmüller berichtet. Zwei
Inkubatoren sind für die schweren
Fälle da, einer finanziert von den
Stadtwerken Frankenthal, der andere
von einem privaten Spender. Mit ei-
nem Mikroskop wird der Kot analy-
siert, was zeit- und kostenaufwendi-
ge Laboruntersuchungen spart. Trotz-
dem kostet ein Aufenthalt in der Stati-
on um die 50 Euro. Bei Operationen
und Arztbesuchen werden die Ausga-
ben schnell dreistellig, weshalb der
Verein auf Spenden angewiesen ist.

Nagellack auf den Stacheln
Im Kot stecken die Feinde, zum Bei-
spiel Lungen- und Darmsaugwürmer.
„Aus Mangel an Laufkäfern fressen
die Igel Regenwürmer und
Schnecken, da holen sie sich diese Pa-
rasiten“, erklärt Björn Wolfmüller.
Mit Wimperntuschenbürstchen wer-
den Fliegeneier aus Fell und Stachel-
kleid gekämmt. Und der Nagellack?
Statt einer Erklärung holen die Helfe-
rinnen nacheinander fünf Jungigel
aus einem großen Hamsterkäfig. Um
sie unterscheiden zu können, be-
kommt jeder eine andere Lackfarbe
auf die Stacheln.

Vorsichtig verpasst Endres einem
Geschwisterchen nach dem anderen
einen schicken Lackanstrich und ver-
senkt die Igelchen vorsichtig in einer
Schüsselwaage. „Whity hat 120, Pin-
ky 135 Gramm“, diktiert sie erfreut,
Hesse notiert die Daten im Protokoll.
An jedem Käfig hängt eines, mit Me-
dikamentenplan, Tagesgewicht und
Uhrzeit. Die Großfamilie ist ein Neu-
zugang. Das junge Quintett wurde in
einem zerstörten Nest in einer
Wormser Gärtnerei gefunden, an-
derntags wurde dort auch die Igel-
mutter entdeckt. Zum Glück küm-
merte sie sich sofort um ihre Kleinen,
sonst hätten die Helfer rund um die
Uhr Futterdienst gehabt.

Björn Wolfmüller stellt einige
Schützlinge vor: Im Inkubator sitzt
Rocher, der seinen Namen den Prali-
nen von Ferrero verdankt. Der Brut-
kasten hält die Temperatur auf 22
Grad, zusätzlich hat das Kerlchen eine
Wärmemappe unter dem Popo. Ein
schwerer Fall, meint Wolfmüller, der
in seinem normalen Leben Berater bei
SAP ist. „Wir haben ihn auf Parasiten
behandelt, aber er erholt sich nicht.“
Rochers Kot ist grün und schleimig,
kein gutes Zeichen.

Sunny mag’s kuschelig
Pretty ist am längsten hier, seit Mitte
September. Sie hatte Entzündungen

bis hoch zum Kniegelenk, ein Hinter-
bein musste amputiert werden. Re-
konvaleszent Sunny, Wolfmüllers
Liebling, ist seit vier Wochen da. Ent-
spannt kuschelt er sich in die Hand
und nuckelt aus einer Spritze seine
Nahrungsergänzungsmittel. Hätte
Sunny Angst, würden seine Stacheln
kreuz und quer stehen. Jetzt liegen die
verhornten Haare glatt an.

Aus den Boxen ertönt Schmatzen,
Knabbern, Husten, Schnauben, Ra-
scheln, ein putziges Igelkonzert. Die
drei Wochen alten fünf Geschwister
kommen in eine Igelgarage: in einen
gefütterten Schlafsack, wie ihn Men-
schenbabys haben. Dort kuscheln sie
sich aneinander, bis Endres und Hesse

den Hamsterkäfig geputzt haben.
Dann gibt es Futter. Die Kleinen stür-
zen sich auf die Katzennahrung.

Endres zählt auf, was den Meckis
gut tut: Nassfutter für Katzen mit ho-
hem Fleischanteil, durchgegartes
Hackfleisch oder Geflügel, ungewürz-
tes Rührei und getrocknete Insekten.
Getreide, pflanzliche Kost oder Nüsse
können sie nicht verdauen. Trinken
dürfen sie nur Wasser, keinesfalls
Milch, denn die Laktose kann nicht
abgebaut werden. Viele Igel-Spezial-
futtermischungen aus dem Handel
seien nicht geeignet, weil sie getrock-
netes Obst und Gemüse sowie Kon-
servierungsmittel enthalten.

Habicht ist der größte Feind
Über 1000 Igel hat der Verein bisher
gerettet. Neben natürlichen Feinden
wie Iltis, Marder, Luchs, Dachs und
Habicht ist der Mensch zum größten
Feind des in Europa lebenden Braun-
brust- oder Westigels geworden, der
auf der Roten Liste bedrohter Arten
steht. Durch Insektensterben und
Pestizide schwindet sein Nahrungs-
angebot, seine Lebensräume in Sträu-
chern und Hecken werden dezimiert,
sodass die stacheligen Säugetiere die
Nähe des Menschen suchen. Mittler-
weile sollen in Städten neunmal
mehr Igel leben als auf dem Land.

Schätzungsweise 500.000 Igel wer-
den jährlich auf deutschen Straßen
überfahren und stehen damit auf
Platz eins der Wildunfälle. Elektri-
sche Garten- und Ackergeräte fügen
Igeln Verletzungen zu. Besonders
schlimm sind Mähroboter, die den
Rasen kurz halten und dabei die Igel
verstümmeln. Seit Oktober hat Köln
als erste deutsche Großstadt ein
Nachtfahrverbot für diese Geräte ein-
geführt. Björn Weißmüller begrüßt
das, weist jedoch darauf hin, dass die
automatischen Rasenmäher grund-
sätzlich nur unter Aufsicht betrieben
werden sollten. Auch tagsüber, weil
der Lebensrhythmus der nachtakti-
ven Igel durch den Klimawandel
durcheinandergeraten sei.

Gestörter Winterschlaf
Im Herbst müssten die Tiere eigent-
lich ihren Winterschlaf beginnen. Die
Erderwärmung führt dazu, dass sie zu
spät oder gar nicht in den Winter-
schlaf kommen. Die Folge: Im wachen
Zustand verbrauchen sie innerhalb
von nur wenigen Wochen den Speck,
der im Winterschlaf für die gesamte
kalte Jahreszeit reichen sollte. Daher
herrscht momentan bei den Igel-
freunden Hochbetrieb. So viele Anfra-
gen und Hilferufe von Findern errei-
chen den Verein, dass das Telefon nur
noch auf Anrufbeantworter geschal-
tet ist. „Es ist ein Kampf gegen Wind-
mühlen. Aber jeder gerettete Igel gibt
uns das gute Gefühl, zumindest etwas
geholfen zu haben“, sagt Rebecca
Endres.

KONTAKT
Igelfreunde Rhein-Pfalz, Von-Heyl-Straße
10, 67240 Bobenheim-Roxheim, Telefon
06239 508077, Internet www.igelfreunde-
rp.de. Auf Facebook ist der Verein unter
„IgelfreundeRP“ zu finden.

MUTTERSTADT. Beamten der Polizei-
inspektion Ruchheim sind am Mon-
tag bei Kontrollen auf der BAB 65/61
gleich zwei Männer ins Netz gegan-
gen, die mit gefälschten Führerschei-
nen unterwegs waren. Laut Polizei
handelt es sich beim ersten Autofah-
rer um einen 30-Jährigen aus Mutter-
stadt. Der zweite Fahrer, der kurze
Zeit später kontrolliert wurde, ist 40
Jahre alt und kommt aus Nürnberg.
Gegen beide Männer wurden Straf-
verfahren wegen Urkundenfälschung
und Fahren ohne Fahrerlaubnis ein-
geleitet. |rhp/cju

Kontrolle:
Zwei gefälschte
Führerscheine

SCHIFFERSTADT. Der neue Advents-
kalender 2024 des Lions-Clubs
Schifferstadt-Goldener Hut ist ab
sofort in einer Auflage von 5000
Stück erhältlich. Der Erlös geht zu
gleichen Teilen an den Jugendchor
des MGV Kleinschifferstadt, das
Team 31 Flüchtlingshilfe und die
Multiple-Sklerose-Selbsthilfegrup-
pe. Das teilt der Lions-Club mit.

An der Vorbereitung für den diesjäh-
rigen Kalender haben sich erstmals
Künstlerinnen und Künstler des Ate-
liers „Molemol“ der Lebenshilfe aus
den Einrichtungsbereichen in Speyer
und Schifferstadt unter Leitung von
Karin Bury beteiligt. 38 farbenfrohe
Werke sind dabei entstanden und
sorgten bereits in den Seniorengrup-
pen, in der Tagesförderstätte Speyer
sowie in den beiden Mal- und Atelier-
gruppen für eine frühzeitige Einstim-
mung auf die Festtage. Kurze Zeit spä-
ter präsentierte die Jury das Gewin-
ner-Motiv von Jürgen Stahl, einem
„Molemol“-Künstler. Verkauft wird
der Kalender freitags auf dem Wo-
chenmarkt, samstags vor dem DM-
Markt, sowie täglich in den Apothe-
ken (Rathaus, Easy, Schillerplatz), bei
Eisen Rupp, im Friseurteam Menrath,
in der Buchhandlung Frank, der VR-
Bank, der Sparkasse, sowie im Rat-
haus. |rhp/mko

Lions: Neuer
Adventskalender da

BÖHL-IGGELHEIM. Der Fahrer eines
Lkw hat am Montag gegen 1625 Uhr
in der Haßlocher Straße in Böhl-Iggel-
heim die Dachrinne eines Hauses be-
schädigt. Wie die Polizei weiter mit-
teilt, fuhr der Fahrer anschließend
ohne anzuhalten weiter. Der Lastwa-
gen soll laut Zeugen eine gelbe Plane.
Mögliche weitere Zeugen des Unfalls
werden gebeten, sich unter Telefon
06235 495-0 an die Polizeiinspektion
Schifferstadt zu wenden. |rhp/mko

Unfallflucht: Mit
Lkw an Dachrinne

„Beim Sparen kommt es auf einen gesunden Mix an“

Herr Meßmer, ist Sparen noch mo-
dern?
Sparen ist und bleibt modern, beson-
ders in unsicheren Zeiten. Gerade fi-
nanzielle Sicherheit ist für viele Men-
schen wichtig. Zu dieser Sicherheit
zählt auch, auf den berühmten Not-
groschen zurückgreifen zu können. So
ein Finanzpolster lässt sich einfacher
mit monatlichen Raten aufbauen, als
mit Einmalzahlungen. Ob auf ein
Sparbuch eingezahlt oder in Wertpa-
piere angelegt wird, richtet sich ganz
nach den Kundenbedürfnissen. Mo-
derne Hilfsmittel wie beispielsweise
die VR-Banking-App erleichtern hier-
bei den Einstieg ungemein.

Woran merken Sie, dass Ihre Kunden
weiterhin gerne Geld zur Seite legen?
Die durchschnittliche Sparquote in
Deutschland liegt seit Jahren oberhalb
von zehn Prozent. Das heißt, je 100
Euro verfügbarem Einkommen wer-
den mehr als zehn Euro gespart. Dies
bildet sich auch in unseren Büchern
ab. Trotz niedriger Zinsen verzeich-
nen wir einen jährlichen Zuwachs bei
Spareinlagen und Wertpapierspar-
plänen.

Wie hoch ist das Sparguthaben der

Kunden bei der VR-Bank?
Das Kundenanlagevolumen liegt bei
rund 5,9 Milliarden Euro und zeigt,
dass Sparen, ob auf klassischen Spar-
konten, in Wertpapieren oder Fonds,
bei unseren Kunden präsent und be-
deutend ist.

Welche Sparformen werden häufig
nachgefragt, und was eignet sich für
welchen Kunden?
Neben klassischen festverzinslichen
Produkten wie unserem VR-Anlage-
konto bieten wir eigene Inhaber-
schuldverschreiben. Darüber hinaus

INTERVIEW: Sparen ist der Deutschen liebstes Kind. Anlässlich des Weltspartags am Mittwoch stellt sich die Frage, ob das heutzutage
noch zeitgemäß ist. VR-Bank-Vorstandssprecher Till Meßmer gibt im Gespräch mit Nadine Klose Einblicke, wie Kunden ticken,
und verdeutlicht, warum sich jeder mit seinen Finanzen beschäftigen sollte, aber Vorsicht in sozialen Medien geboten ist.

sind vor allem Fonds und ETFs von un-
seren Kunden gefragt. Diese Formen
der Wertpapieranlagen bieten lang-
fristig für die Kunden die größten
Chancen. Wie bei so vielem kommt es
auch beim Sparen auf einen gesunden
Mix an. Die richtige Mischung richtet
sich nach den Bedürfnissen unserer
Kunden. Sicherheit, Rendite, Liquidi-
tät, aber auch Ziele und langfristige
Lebensplanungen legen dabei den
Grundstein für die passende Anlage-
entscheidung. Als grundsätzliche
Empfehlung möchten wir unseren
Kunden zwei Dinge mit auf den Weg
geben: Stellen Sie sich möglichst breit
auf, streuen Sie in unterschiedliche
Anlageklassen – und schließen Sie
nur Produkte ab, die Sie auch verste-
hen, das heißt deren Risiken und
Chancen Sie klar einschätzen können.

Ist der Weltspartag angesichts niedri-
ger Zinsen noch zeitgemäß?
Der Weltspartag ist nicht nur eine
schöne Tradition, nein, er rückt auf
vielen Wegen das Thema Finanzpla-
nung in den Vordergrund. Dies findet
inzwischen oftmals nicht mehr in den
Filialen vor Ort, sondern ganz beson-
ders in den neuen Medien und sozia-
len Netzwerken statt. Und darin be-

steht auch das Problem: In den sozia-
len Netzwerken geistern allerhand
selbst ernannte „Finanzgurus“ und
„Anlageprofis“ herum, die mit gefähr-
lichem Halbwissen Investitionstipps
verbreiten. Gerade in Zeiten niedriger
Zinsen sind Menschen besonders
empfänglich für solche Bauernfänge-
reien. Dem langjährigen Sparen steht
dann schnell der Totalverlust gegen-
über. Der Weltspartag ist daher zeit-
gemäß, wenn es darum geht, für Fi-
nanzbildung zu sensibilisieren.

| INTERVIEW: NADINE KLOSE

ZUR PERSON
Till Meßmer (54) ist seit Sommer 2023 Vor-
standssprecher der Vereinigten VR Bank
Kur- und Rheinpfalz, die ihren Hauptsitz in
Speyer hat. Sie ist unter anderem in Max-
dorf, Heßheim, Lambsheim, Harthausen,
Römerberg, Schifferstadt, Otterstadt, Böhl-
Iggelheim und Waldsee vertreten. Der stu-
dierte Bankbetriebswirt, der in Schwetzin-
gen lebt, steht damit einer Genossen-
schaftsbank vor, die vor 160 Jahren ge-
gründet wurde. Sie beschäftigt rund 700
Mitarbeitende, hat etwa 180.000 Kunden
und 73.000 Mitglieder (Stand 31. Dezem-
ber 2023). Die Bilanzsumme betrug Ende
2023 rund 6,72 Milliarden Euro.

Igel Sunny genießt die Mahlzeit aus der Spritze von Björn Wolfmüller. FOTO: TOUSSAINT

In der Igelgarage wartet dieses junge Quintett, bis die ehrenamtlichen Helfer
den Hamsterkäfig sauber gemacht haben. FOTO: TOUSSAINT

Rebecca Endres passt beim Wiegen
auf, dass die stacheligen Winzlinge
nicht ausbüxen. FOTO: TOUSSAINT

Lions-Kalender mit weihnachtlichen
Motiven. FOTO: OHO

Teil des dreiköpfigen Vorstands: VR-
Bank-Vorstandssprecher Till Meß-
mer. ARCHIVFOTO: LANDRY

Sparen ist nach wie vor angesagt. Ins
Sparschwein muss man sein Geld al-
lerdings nicht stecken. FOTO: DPA


